
Bericht über die  
 
7. Höller- Lesung am Freitag, dem 25. September 2009 im Tierweltmuseum 
 
Es lasen:  Alois Feuerer, Dieter Henschel und Eberhard Wind 
 
 
 
1. 
Begrüßung und Dank      
 
 

 
 
Zunächst möchten wir uns besonders bei der anwesenden Frau Erika Schmied, die als 
Freundin des Höller- Hauses bis jetzt bei fast allen unseren Lesungen dabei war, für ihre 
Großzügigkeit bedanken, unseren Beitrag zur Würdigung des Höller-Hauses in dem eben 
vorgestellten schönen und kaufenswerten Liebhaberbuch „Thomas Bernhard und der 
Tierpräparator Höller“ mit folgenden Worten zu würdigen:  
 
«Im Jahr 2000 eröffnete die Familie Höller dann ihr in Österreich einmaliges "Tierweltmuseum" mit 
mehr als 2000 Präparaten von Tieren aus alles Weltgegenden. In diesem Museum hatte ich ein paar 
Jahre später ein außergewöhnliches Erlebnis: zu Gast bei Höllers waren die "Passauer Thomas 
Bernhard Freunde" mit ihrem Initiator Alois Feuerer, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, 
Bernhard-Texte bei Lesungen an ungewöhnlichen Schauplätzen einem interessierten Publikum nahe 
zu bringen. Sie lasen am Ort des Schauplatzes des Romans "Korrektur" so eindrucksvoll aus der 
mächtigen Sprache Bernhards, inmitten von tausenden von Präparaten an den Wänden. Der Eindruck 
war so stark, ich wähnte mich an einem magischen Ort und werde diese Lesung nie mehr vergessen. 
Dieser Abend hätte sicher auch Bernhard bewegt, wenn er dabei gewesen wäre! Durch die damalige 
Lesung wurde dem Hausherrn Alfred Höller selbst erst richtig bewusst, dass seine Familie zu den 
Hauptfiguren eines Romans der Weltliteratur zählte. 
(Erika Schmid, Thomas Bernhard und der Tierpräparator Höller – S. 92 ) 
 



 
 
Liebe Familie Höller, sehr geehrte Damen und Herren, liebe Frau Erika Schmied, sehr 
geehrter Herr Professor Höller!  
 
 
 
 

 
 
Wir drei heutigen Leser von den Passauer Thomas Bernhard- Freunden, nämlich unser 
„Berliner“ Dieter Henschel, unser Ur- Erz- und Stammleser Eberhard Wind sowie meine 
Wenigkeit freuen uns sehr, dass wir heute bereits zum 7. Mal im Tiermuseum der Familie 
Höller bzw. in der Tierpräparatur des Alfred Höller an der Aurachengstelle in Pinsdorf  
Texte aus Thomas Bernhards Werk lesen können und dürfen. 
 
Wir freuen uns auch sehr, dass Sie zu unserer heutigen Lesung gekommen sind, die wegen 
des bevorstehenden Wahlsonntages auch in Oberösterreich auf den Besuch der politischen 
Persönlichkeiten  verzichten muss. Umso größer ist unsere Freude, dass wir wieder einige 
unserer alten österreichischen Thomas Bernhard- Freunde sehen können und wir im Laufe 
des Abends sicherlich neue dazu gewinnen werden.  
 
 
Nachdem wir bei den vorausgegangenen sechs Lesungen in konsequenter Beschränkung 
nur aus dem Roman „Korrektur“ gelesen haben, wo Thomas Bernhard bekannter Weise 
den  Schauplatz des Geschehens, - wie Sie gerade bei der Vorstellung des Buches von 
Herrn Professor Hans Höller und Frau Erika Schmied gehört haben, - ins Höllersche Haus 
bzw. in die Höllersche Dachkammer verlegt hat, lesen wir heuer nach dem Motto  
„ Land und Leute um Gmunden, im Hausruck und im Flachgau“ 
 
 



 
ein Thomas Bernhard- Potpourri mit Prosa aus dem Anekdotenband„Der Stimmen-
imitator“  und aus den Romanen „Auslöschung. Eine Zersetzung“ und „Korrektur“    
sowie Gedichte aus den verschiedenen Sammlungen. 
 
Sie werden dabei hören und sehen, wie genau Thomas Bernhard die Menschen des Landes 
und der Orte, in denen er gelebt hat, beobachtete, und dass es neben den bekannteren 
Negativ- Stellen über Land und die Leute, durchaus auch immer wieder und vielleicht 
sogar gewichtigere Stellen gibt, die den Beweis ablegen, dass der Schriftsteller  Thomas 
Bernhard Land und Leute um Gmunden, im Hausruck und im Flachgau bestens kannte 
und durchaus liebte. 
Die letzte Passage der heutigen Lesung stammt dann wieder aus dem Höller- Roman 
„Korrektur“, aus dem ich eine acht Minuten lange Stelle vorlesen werde, in der uns der 
Erzähler zeigt, wie er den Tierpräparator vom Fenster seiner Dachkammer in der Nacht 
beim Ausstopfen eines großen schwarzen Vogels beobachtet. Denn eine Lesung bei den 
Höllerschen ohne diese Leitstelle wäre keine Lesung! 
Das Ganze wird eine knappe Stunde dauern. 
 
Wir wünschen Ihnen nun eine schöne Hörstunde, in der Sie Thomas Bernhard, vielleicht 
von einer Ihnen bisher ganz unbekannten positiven Seite kennen lernen. 
 
3. 
Bericht über den Leseabend 
 
Etwa 30 Zuhörer waren an diesem Freitagabend vor dem Sonntag mit den Wahlen zum 
Oberösterreichischen Landtag in die Ausstellungsräume des Tierweltmuseums mit der  
bekannt „riesigen Vogelkollektion“ gekommen, um eine überaus dichte, atmosphärestarke, 
einstündige abwechslungsreiche Lesung zu erleben. 
Nach der kurzen Begrüßung durch den wie immer gut aufgelegten und gastfreundlichen 
Hausherrn, den schon legendären Tierpräparator Alfred Höller, stellte Frau Erika Schmied, 
die verdienstvolle Bernhard- Fotografin, die Entstehung des von ihr gestalteten und mit 
Professor Höller herausgegebenen Bildbandes Thomas Bernhard und der Tierpräparator 
Höller vor. 
Der Verfasser des darin abgedruckten, höchst lesenswerten Essays, Professor Hans Höller, 
legte anschließend den Besuchern dar, welch große Bedeutung Thomas Bernhard den 
menschlichen Behausungen zumaß und dass Bernhard in seinem Roman „Korrektur“ das 
Höllerhaus im Aurachtal sowohl architektonisch- baulich wie menschlich von seinen 
Bewohnern, den Angehörigen der Familie des Tierpräparators, her als ein „Ideal- Haus“ 
darstelle. Dabei wurde auch klar, dass das vorgestellte Buch ein Denkmal für den im 
Schwinden begriffenen Beruf des Tierpräparators ist. Die Fotos von Erika Schmied wie 
ihre Bildlegenden seien eine wertvolle Dokumentation für dies nicht mehr so zahlreich 
praktizierte kunstvolle Handwerk. Gerade an ihm konnte Thomas Bernhard seine Poeto-
logie, also seine Auffassung vom Schreiben und von der Leistung der Kunst, des Künstlers 
und im speziellen des Schriftstellers demonstrieren, der genau wie der Tierpräparator, 
„Geschöpfe der Natur in Kunstgeschöpfe“ verwandle.  
 
Alois Feuerer unterstrich dies, indem er darauf hinwies, dass die beiden Buchautoren mit 
dem Buch Thomas Bernhard und der Tierpräparator Höller  ein im besten Sinne litera- 



 
risches und handwerksdokumentarisches „Heimatbuch“ vorgelegt hätten, das zukünftigen 
Thomas Bernhard- Lesern die Bedeutung dieses Handwerkerhauses  für Thomas Bern-
hards Schreiben verständlich mache. Es dokumentiere sozusagen die Tatsache, dass das  
Höller- Haus als Ort des Geschehens eines Bernhard- Romans, der längst der Weltliteratur 
angehöre, gleichzeitig zum „Weltkulturerbe der Literatur“ gehöre. 
 
Sodann herrschte eine Stunde lang neugierigste Stille, als sich die Besucher immer mehr 
von der abwechslungsreichen engagiert und konzentriert dargebotenen Lesung bzw. 
Rezitation der drei Leser, die sich gut vorbereitet hatten, faszinieren ließen. 
Die ausgewählten kurzen Stücke aus Thomas Bernhards Prosasammlung „Der Stimmen-
imitator“ taten ihre erwartete Wirkung. Die Zuhörer hörten Namen von Menschen und 
Orten ihrer Heimat und Ausdrücke vom „Hongar“ und „Blochziehen“ (= Herausziehen 
geschlägerter und entrindeter Baumstämme) bis zum „Sappel“ (Spitzhacke zum Ziehen 
gefällter Bäume), die ihnen bestens vertraut waren und erlebten den geborenen Erzähler 
Thomas Bernhard, der hier mit prägnant vorgetragenen Geschichten von unerhörten 
skurril- paradoxen Begebenheiten die Absurdität und Rätselhaftigkeit menschlicher Wirk-
lichkeit auf eindrucksvolle, oft verblüffende Weise auf den erzählerischen Punkt zu 
bringen weiß. 
Im zweiten Block brillierte Eberhard mit dem bestechend sicheren, auswendigen Vortrag 
einiger Bernhard- Gedichte, die vor allem Land und Leute des Flachgaus sowie den 
„Herkunftskomplex“ einschließlich der Mutter- und Vaterfigur Thomas Bernhards zum 
Inhalt hatten. Dass Thomas Bernhard nicht nur anklagende und schmähend enttäuschte 
Passagen über Österreich geschrieben hat, sondern auch zu „Liebeserklärungen“ für die 
Menschen und Landschaften seiner Heimat in Oberösterreich, hier des Hausrucks, fähig 
war, bewies der Vortrag der Passage aus dem opus magnum Thomas Bernhards, dem 
Roman „Auslöschung. Ein Zerfall“. Eberhard Wind und Dieter Henschel lasen bewegt und 
schwingend die Hommage an die Landschaft des Hausruck wie an die Schönheiten der 
Vorgebirgslandschaft von Schloss Wolfsegg. 
Da eine Lesung im Hause des Tierpräparators Höller ohne eine Kostprobe aus der 
„Korrektur“ keine angemessene Lesung wäre, las Alois Feuerer zum Abschluss noch 
„seine“ Standard- Stelle, wo der Erzähler vom seiner Dachkammer aus in die Werkstatt 
hinunter schaut und dort dem Tierpräparator beim Ausstopfen des „riesigen schwarzen 
Vogels“ mit Zellstoff zuschaut und sodann auf die von Roithammer geschossene und in 
der Schublade aufbewahrte gelbe Papierrose stößt.  
 
Dies war das Stichwort zur beifällig aufgenommenen und nachgeholten Überreichung der 
„Gelben Passauer Thomas Bernhard- Papierrose“ an die Managerin des Tierweltmuseums, 
die Präparatorentochter Patricia Höller, die beim 50jährigen Firmenjubiläum im Juli dieses 
Jahres im Gegensatz zu ihren Eltern bei der Rosenübergabe leer ausgegangen war.  
 
 
Da dieses Mal eine Reserve- Papierrose vorsichtigerweise mitgenommen war, konnten 
die Passauer Thomas Bernhard- Freunde, dem Thomas Bernhard- Vermittler und der 
wissenschaftlich fundierten Thomas Bernhard- Koryphäe, dem liebenswürdigen Professor 
Hans Höller, der nicht mit den Aurachtal- Höllers verwandt ist, aber aus dem Bernhard- 
Landschaften stammt, in einem Spontan- Akt ebenfalls die Gelbe Thomas Bernhard- 
Papierrose überreichen.  



 
 
Es hatte den Anschein, als ob diese Geste bzw. Ehrung dem Menschen und Bernhard- 
Freund Hans Höller ehrliche Freude gemacht hätte. 
Beim anschließenden Buffet kam es bei Gesprächen und Bitten um Widmungen in die  
gekauften Bücher zu zahlreichen neuen Kontakten. So lernte man in dem Pfarrer von 
Schwanenstadt, in den Damen aus Gaspoltshofen, Wels und Gmunden und den Archi-
tekten aus Saalfelden und Wien  begeisterte Bernhardfreunde kennen und versprach sich 
gegenseitig die Zusendung von Einladungen und Informationen sowie die Planung von  
Lesungen in Saalfelden und Gaspoltshofen. 
 

 
 
Mit der Überreichung der schon traditionellen Höller- Bschoadkisterl an die Akteure und 
den obligatorischen Fotos sowie eines reich gewidmeten Erinnerungsexemplars des 
Höller- Buches an die Passauer Leser ging ein überaus schöner und herzlich gestimmter 
Literaturabend abseits der Hauptpfade der Literaturvermarktung im einmaligen Rahmen 
der Höllerschen Tierpräparatur mit der Vereinbarung der nächsten Lesung am 25. Septem-
ber 2010 zu Ende. 
 



 
Eine weitere gute Nachricht: 
Am Dienstag, dem 9. Februar 2010 können die Passauer Thomas Bernhard- Freunde 
im Rahmen der Passauer Thomas Bernhard- Tage Professor in der Staatlichen Bibliothek 
Hans Höllers Vortrag „Thomas Bernhard und das Österreichische“ hören.  
Wir freuen uns darauf. 
 
Alois Feuerer / 28. 9. 2009   

  
  
   
 
  


